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Aber das duldete ihr Befreier in keinem Fall. s 
Er ging neben ihr her, und fragte, wie ſie ſo ſpät auf die 


— 


Straße komme. 

Sie habe für die ſchwerkranke Mutter Medizin geholt, war 
ie Antwort. 2 

Und gleichſam zu Bekräftigung ihrer Worte wies ſie die Me⸗ 
bizinflaſche vor. 

Kurt ſchaute dabei in ein unſchuldiges, liebes Geſicht, das von 
reichem blonden Lockenhaar umwallt war. 

Voll aufrichtigen Zutrauens blickten ihn die braunen Augen an. 

Aber um den kleinen Mund ſchwebte doch ein Zug tiefer Trauer, 

ſchweren Grams, der Kurt ſofort auffiel. 

Er deutete dieſen Zug auf die Sorge um die kranke Mutter. 

Man war in einem billigen Quartier, wo die Miethskaſernen 
in langen, unendlich einförmigen Reihen ſtehn, in welchen die wenig 
emittelten Leute ihr Heim aufſchlagen. 

Dort, vier Treppen hoch, wohnten Gertrud Alſon uud ihre 
Mutter. 
g Das Mädchen bot ihrem Begleiter zum Abſchied die Hand. 

Er ſah im Schimmer der Thürlaterne, wie das liebe Geſicht⸗ 

chen im tiefen Roth erſchimmerte, als Gertrud nochmals in leiſen 
Worten ihren Dank ausſprach. 

Gute Beſſerung für die Frau Mama und — auf Wieder⸗ 
ſehen!“, antwortete er, die gebotene Hand kräftig drückend. 

Ein warmer, herzlicher, glücklicher Blick aus ihren Augen traf ihn. 

Feucht ſchimmerte es unter den langen Wimpern. 

Aber dann, wie erſchrocken über ſich ſelbſt, zog Gertrud ſchnell 
ihre Hand aus der ſeinen, die ihre Finger noch immer umſchloſſen 
hielt, fort. 

Noch ein letzter herzlicher Blick, und ſie war die Stufen hin⸗ 
aufgeeilt und im Hausinnern verſchwunden. 

Langſam, ſehr langſam ſchritt Kurt ſeinen Weg zurück. 

Er lächelte über ſich ſelbſt, wie dies kaum den Kinderſchuhen 
entwachſene junge Ding einen ſo tiefen Eindruck auf ihn hatte 
machen können. 

Da war doch keine Eleganz, keine Vornehmheit .. 

En Aber da war Vertrauen ... Am rührenden, tiefinnigen 
Blick ihres Auges hatte er es erkannt 

Früh am nächſten Morgen erhielt Kurt den Beſuch eines Mit⸗ 
gliedes der Familie ſeiner Braut. 

Mit höflichen, aber beſtimmten Worten forderte der Herr eine 
Erklärung über das Rencontre der letzten Nacht. 

Kurt fragte ſpöttiſch, ob man etwa gar eine Abbitte von ſeiner 
Seite heiſche, während er doch eher berechtigt ſei, eine ſolche zu fordern. 

Die Frage betreffs die Abbitte wurde bejaht, und als Kurt 
ſich nun rundweg weigerte, hierauf einzugehen, folgte die Heraus⸗ 
forderung zum Duell auf Piſtolen. 

Kommenden Tages wurde es ausgefochten, beide Duellanten 
wurden bei gleichzeitigem Kugelwechſel verwundet, indeſſen nur ge⸗ 
ringfägig. 


Sonntag, den 25. November 


„Was nun kommt, weiß ich!“, murmelte Kurt finſter, als 
man ihn nach Hauſe zurückbrachte. 

Und er hatte ſich nicht getäuſcht: Das Verlöbniß wurde auf⸗ 
gehoben, nachdem er ſich entſchieden geweigert, auch nachträglich noch 
auf Abbitte einzugehen. 

Schwere Stunden waren es für ihn geweſen, denn auch die 
eigenen Eltern hatten mit einem Bruche gedroht, wenn nicht der 
Sohn die Demüthigung auf ſich nehme. 

Er blieb feſt. 

Da war es denn aus: Der Traum von Glanz, Zukunft, 
Macht und Pracht verſank vor ſeinen Augen, während er noch auf 
ſeinem Krankenbette lag. 

Alles war aus! 

Aber ein anderes Bild ſuchte ihn dafür häufig in der Einſam⸗ 
keit auf, das Bild der jungen, ihm ſo völlig vertrauenden Gertrud. 

Und immer mehr dachte er an das junge Ding, immer wieder 
und immer wieder. 

Endlich war er geneſen. 

Was follte er nun beginnen? Vor Noth war er ja geſchützt, 
ein nicht unbedeutendes Kapital, welches er aus dem Nachlaß ſeiner 
Tante erhalten, genügte für die Bedürfniſſe eines beſcheidenen Lebens. 

Aber er war zu jung, er konnte ſich nicht mit dem Gedanken 
vertraut machen, ſchon jetzt ein völlig unbeſchäftigtes Daſein zu führen. 

War es auch wohl mit einer ſchnellen und brillanten Garriere 
vorbei, er konnte doch verſuchen, durch eigene Kraft zu erringen, 
was ihm die Protektion ſonſt hätte bringen ſollen. 

So ſollte es werden! 

Auf einem Spaziergange hatte ihn die lebhafte Erinnerung 
an das nächtliche Begebniß, das ſo entſcheidend für ſein Leben ge⸗ 
worden war, unwillkürlich in die Stadtgegend geführt, in welcher 
Gertrud wohnte. 

Und nun ſtand er vor ihrem Hauſe. 

Bevor er recht wußte, wie es kam, ſchritt er die Stufen der 
ſteilen Holztreppe hinauf. 

Oben, ganz oben zeigte ein kleines, geringes Thürſchild den 
Namen: Wittwe W.... 

Er merkte, die Corridorthür ſei nur angelehnt. 

Er ſchritt hinein und ſah durch eine halboffene Thür ein er⸗ 
ſchütterndes Bild! 

In einem einfachen, aber außerordentlich ſauberen Zimmer lag 
eine ſtille, bleiche Frau, vor dem Bette kniete die blonde Gertrud, 
krampfhaft ſchluchzend. 

Behutſam trat der Beſucher einen Schritt näher; nun nahm 
er wahr, daß die Frau im Bett eine Leiche ſei. 

Jetzt erhob Gertrud das blonde Köpfchen, ihre treuen Kinder⸗ 
augen ſchauten zu ihm auf; mit einem Jubelruf eilte ſie ihm ent⸗ 
gegen, aber gleich darauf tropften die heißen Thränen wieder aus 
den Augen und ſie ſtammelte: „Eben iſt ſie geſtorben, und nun 
bin ich allein, ganz allein!“ 

Heißer Schmerz, heiße Liebe durchwogten ungeſtüm ſeine Bruſt, 
und nun hielt er das ſchluchzende Kind in ſeinen Armen, und an⸗ 
geſichts der Leiche ſchloſſen die Beiden den Bund der Liebe und 
Treue für's Leben 

Gertrud fand im Hauſe einer würdigen Matrone Aufnahme, 
bis nach Verlauf des Trauerjahres der Bund der Ehe erfolgen ſollte. 

Kurt war nicht im Zweifel darüber, daß ſein ſtrenger Vater 
kaum mit der Wahl des Sohnes einverftanden fein würde. Aber 


Bekanntmachung. 
Hiermit bringe ich den Gewerbetrei⸗ 


beuden und den gewerblichen Arbeitern 
zur Kenntniß, daß die Dienſträume der für 


Haupt- 


gewinn 1 0 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 
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der Bruch war nun einmal ſchon erfolgt, Kurt wollte ihm nicht 
noch ſein Lebensglück zum Opfer bringen. 

Doch theilte er die Abſicht ſeiner 
rechtzeitig mit. 5 

Erſt nach Wochen kam eine Antwort von wenigen Zeilen, doch 
Kurt entfärbte ſich, als er ſie las. 

Darin ſtand, Gertruds Vater ſei als Brandſtifter im Zucht⸗ 
hauſe geſtorben; Kurt könne ja thun, was er wolle, aber jede mög⸗ 
liche Annäherung ſei für die Zukunft nunmehr ausgeſchloſſen. 

Kurt ſtellte Nachforſchungen an: Das Factum war richtig. 
Gertrud war beim Tode ihres Vaters kaum ein Jahr geweſen, nie 
hatte die Mutter zu der Tochter vom Verbrechen ihres Vaters ge⸗ 
ſprochen, ſie war auch heute noch ahnungslos. 

Sollte die Unſchuldige, ihm ſo ganz Vertrauende um des Vaters 
willen leiden? Nein! Kurt beſchloß, die Ahnungsloſe in ihrem 
frohem Glauben zu erhalten, und die Hochzeit ward geſchloſſen. 

Wer will ſagen, wie eine Klatſcherei entſteht? Das Gerücht 
von der Vergangenheit von Gertruds Vater, mit einem Male auf⸗ 
getaucht, es machte die Stellung des jungen Paares unhaltbar. 
Und auch Gertrud erfuhr Alles, wie gebrochen war ſie, ſie wollte 
ſofort ihren Gatten wieder verlaſſen, um ihm ſeine Freiheit zurück⸗ 
zugeben, er weigerte ſich entſchieden. 

Kurt trat aus ſeinem Amte aus und zog mit ſeinem jungen 
Weibe in eine weit entfernte kleine Stadt, ſie lebten dort ſtill und 
beſcheiden. 

Gertrud's Frohſinn war gebrochen; der Gram nagte an ihrem 
Herzen, der Arzt kam und kam, er ſchüttelte den Kopf. Die ſchwer⸗ 
müthigen Gedanken mußten fort!“ Aber gerade die ließen ſich nicht 
bannen. 

Und an einem Frühlingsabend, als die Nachtigall ihr Lied 
ertönen ließ, entſchlief Gertrud ſanft, ohne Klage, wie ein müdes Kind. 

Kurt ſtand wieder allein; ſtolz und ernſt ſchritt er dahin, aber 
das Schickſal hatte feine Lebenslust gebrochen. 

Und ſo fand man ihn zur ſelben Stunde, in welcher ſein 
Weib geſchieden, entſeelt. N 

Unter den wilden Roſen ruhen die Beiden, vergeſſen ihr Name, 
verfallend ihr Grab. Menſchenleben und Menſchenſchickſall ... 


Vermählung dem Vater 


Für die Redaktion verantwortlich: i. V. M. Lambeck, Thorn. 


Vom eignen Weib ermordet, jo fanden fie ihn droben im Walde, den 
Gamaſchenfranz'l. Doch das Mitleid, das man ſonſt dem Opfer eines Verbrechens 
entgegenzubringen geneigt iſt, fand der Franz'l nicht, vielmehr bedauerte man 
ſein armes Weib, das das Meſſer im Wahnſinn gegen ihn gezückt, denn er — 
er war ſchuld an Allem. Die Jagdleidenſchaft und ſein leichtſinniges Blut 
hatten ihn zum Wilddieb, zum Verbrecher gemacht; er war von Stufe zu Stufe 
geſunken, hatte das totbringende Rohr gegen einen Förſter erhoben — war zum 
Mörder an demſelben geworden. Aber auch zum Mörder des eigenen Kindes 
wird er! — Die Jagdzeitſchrift „St. Hubertus“ (Verlag in Cöthen, Anhalt) 
erzählt die grauſige, dem Leben in den Bergen entnommene Geſchichte ausführ⸗ 
lich und illuſtrirt ſie mit einem prachtvoll geſchnittenen Vollbilde in ihrer neueſten 
Nummer, die außerdem noch eine große Anzahl von Wilddiebsgeſchichten, jagd⸗ 
lich wiſſenſchaftlichen und kynologiſchen Artikeln bringt, unter welchen wir die 
von Raoul v. Dombrowski verfaßte Anleitung zum Dreſſiren des Hundes auf 
den Mann ganz beſonders hervorheben möchten. Da der Verlag auf Wunſch 
gern Probenummern verſendet, ein Abonnement auf den „St. Hubertus“ ja 
auch nur 1,49 Mk. pro Vierteljahr koſtet, eine Ausgabe, die für Niemand zu 
groß ſein dürfte, ſo können wir uns einer weiteren Beſprechung des reichen 
Inhaltes an dieſer Stelle enthalten. 
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Der Liqueur ist von angenehmem, aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 
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mittag von 11—1 Uhr angeſetzt. Auch an 

Wochentags⸗Abenden bin ich nach zuvoriger 
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Fabrikat, unter Ijähriger ſchriftl. Garantie, 
Stück 3 Mark. 
Goldwaaren, Brillen, Operngläſer u. 
Uhrketten billiger wie jede Concurrenz. 
Selbſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 


Kaysow Congo. 1,80 5,00. 


Ki dam e ee > 2 0b a RT ee eoog 
ae PL, „ [© Berlin 
Tula'er Samowar's S Berlin, Hotel Stadt Kotha Bern 


2 * U 
laut * Friedrichstrasse 175, Ecke der Jägerstr. 62a. 8 
d Chi 1 10 gehn wen * 8 Nähe des Bahnhofs Friedrich- 8 
5 4 strasse, von Unter den Linden. Feines ruhiges Haus, vollstän- 
apan un 51 ma 8 aaren dig neu eingerichtet. Preise sehr mässig. Zimmer von M. 1,50 
zu enorm billigen Preisen. an. Allen Reisenden, auch Familien bestens empfohlen. 
Freie Gepäckbeförderung von und nach dem Bahnhof. 


BOOODZOOVNTODOIDOOODOOIOSO 


O6 


mit echt Bernſtein M. 1.28, d 
Bon 2 Stück an frankirte Zuſendung überallbin: von 
1/2, Död an 20% Rab. Briefm. in Zahlung. Zu bezieben von 
Hermann Hurwitz & Go,, 
f lin C., Klosterstrasse 49. 

Ich erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stuck 


verlangen sie portofreie Über- 

sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


Ewa 6000 Anerkennungsschreiben 


1 in fester und flüssiger Form, sind 
Fleisch-Extr abe die wohlschmeckendsten und 382 
preiswerthesten Producte ihrer Art. aeg erhalten, beßen Dant. Far erde 


aus dem Kundenkreiso zeugen von „ ee Pl 
reeller Ausführung der . eine nter + nder= Eigarrenipi ich die Si 
; ö inen Kolle üs empfehlen. 3 itzen gleich jener, die Sie 
Bolero's Fleisch-Pepton wird von allen ‚Aerzten Hordmenn, Ku, 8 Fompagnie, Infanterie mir unlaugſt janhten, einzu — 
) als vorzügliches Regiment Nr. 13, Münſter in Weſtſalen. Handelskammer⸗Selretair, Trieſt. 


versende 


I 102 


Stärkungs-Mittel empfohlen. — — 
Zu haben in Delicatess-Handlungen, Apotheken Haupttreffer eventuell 


und Droguerien. 300 000 M KE. 


Die äusserst günstigsten 
Gewinnchancen bietet 
Die 9 


yersändgese z 8 jell sind die Gewi i ; j 
m PLA 4057 Der Importeur: Oscar Blank, Hamburg. r Geld - Lotteri 
WPLAGW, 3 rosse Geld - Lotterie 
NL, 72 1 a 300 000 Mk. = 300 000 Mk. 
Y 3 1 5 700 100 „ 200 000 „ Gewinnziehung 
E 000% 99090 schon am 3. und 4. Dezember 1894. 
Wer Sprachen kennt, iſt reich zu neunen. — u 50000 8 75 Originalloose à 4 40 Mk. 
i 1 22 4 ER „ Gefällige Aufträge erbitte sofort per 
eee dee Das Meiſlerſchafts. Hpſlem TEE 
| Geldſchränke zur praktiſchen und naturgemaßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 1a 20 000 „ = 20 000 1 5 rn au ziste sind 30 Pfg. 
850 ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 7 a 10000 „ = 70 000 „ 5 B 151 er Bestellung Taken 
auch Arnheims Patent) und böhmiſchen ‚a 5000 170000. nauer Plan egg 
Ne ſowie eiſerne äfts- * 5 a 3000 — 624000 „ Hande 1 
| 2 15 Holchäfts und Zlmigangsfp ache. 1 9a 200 „ — 18 000 „ En JOSEF SCHOLL 
K 0 j 1 E { { en Eine neue W — 3 . — eine W zu lernen. 474 1000 edel Agentur 5 
i um Selbſtunterricht von Dr. Richard 8. Rosenthal. nt 7 Niederschö se 
offerirt Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch. Polniſch, complet in je 20 Lektionen a 1 Mk. 645 ͤ4 500 „ = 329500 „ Kreis re erg 


Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. & 1 Mk. Schlüſſel hierzu a 1,50 Ml. 


1 1, f 
1 Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 


. N 0 hr 
a Speiſekartoffeln ebeiefe alle 50 bf. 
Prim op billigſt nen Leipzig- ae F Tüchtige Schneider 


Stetan Reichel, Gerechteſtraͤße 5. 1!üñ„łꝶ!1—!- UI... .. cqeſuch. Altſtädt. Markt 23 
—— — — . — . fanbnddendereſ Bret un 
Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Erust Lambeok in Thorn, 


8 3 
a N | zn 5 > 2 
er 3 Au ie 7 BEN 
re Pr 1 1 BI Wan" 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt  Manwe, Gerechteſtraſze 1. 


